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Duerr hat seine Gegenargumente durch Feldforschungen
in Indonesien erhärtet und im übrigen auf über hundert
Seiten in Anmerkungen und weiterführenden Hinweisen
näher erörtert. Sein Buch ist eindrucksvoll und amüsant
zugleich; auch wer sich nie für Ethnologie interessiert
hat, kommt auf seine Kosten.

Gisela Bleibtreu-Ehrenberg

Anmerkungen:
1 Norbert Elias; »Was ich unter Zivilisation verstehe.

Antwort auf Hans Peter Duerr«, in: »Die Zeit«, 17. 6.
1988.

 2 Hans Peter Duerr: »In der Rocktasche eines Riesen«,
in: »Die Zeit«, 27. 5. 1988.

Hauser-Schäublin, Brigitta (Hrsg.):

Rund ums Essen. Mensch, Kultur, Umwelt.
Mit Beiträgen von Gerhard Baer, Theo
Gantner, Bernhard Gardi, Susanne Haas,
Brigitta Hauser-Schäublin, Christian Kauf
mann, Urs Ramseyer, Annemarie Seiler-
Baidinger. Basel, Boston, Stuttgart: Birk-
häuser-Verlag, 1986. 72 Seiten.

In Zeiten immer größerer ökonomischer, ökologischer
und politischer Abhängigkeit der Industriestaaten und
der Staaten des »Südens« voneinander, in denen, wie ein
Polit-Slogan ganz treffend betont, »kein Teil der Welt
ohne den anderen überleben kann«, kommt dem Aufga
benbereich der Völkerkunde-Museen, Informationszent
ren für die sogenannte Dritte Welt zu sein, eine wachsen
de Bedeutung zu. Die Mehrzahl der Völkerkunde-Muse
en, die z.T. noch andere Ziele als vordringlich erkennen,
erfüllt diese Informationspflicht durch Sonderausstellun
gen über die aktuellen Lebensbedingungen der Men
schen im sogenannten Süden, manche Museen führen
Vortragsveranstaltungen zu diesem Thema durch, einige
haben aktuelle wirtschaftliche und soziale Probleme der
Völker, deren traditionelle Kulturen sie ausstellen, fest
in ihren Dauerausstellungen integriert. Eine wichtige
Rolle bei der Informationsvermittlung über die Dritte
Welt und die gegenseitigen Abhängigkeiten von Nord
und Süd voneinander spielen die pädagogischen Abtei
lungen der Völkerkunde-Museen, sind ihre Mitarbeiter
es doch, die in permanentem Kontakt mit den Museums
besuchern stehen und sich mit deren Fragen auseinander
zusetzen haben, die den hier angesprochenen Themen
kreis stets mehr oder weniger unmittelbar berühren.
So nimmt es nicht wunder, wenn jetzt aus dem Baseler
Museum für Völkerkunde eine Publikation vorliegt, die,
mit dem Titel »Rund ums Essen« als Nummer Eins der

Reihe »Mensch, Kultur, Umwelt« erschienen, von der
Museumspädagogin Brigitta Hauser-Schäublin redigiert

 worden ist und tiefergreifende Probleme anspricht, als
der eher nichtssagende Titel zunächst einmal erwarten
läßt. Der wohl als eine Art »Führer« für die Zielgruppe
»Einzelbesucher im Museum« (Bildungsbürger?) konzi
pierte, in seinem Umfang mit 72 Seiten bescheidene
Band ist eine Gemeinschaftsproduktion der wissenschaft
lichen Abteilungsleiter des Baseler Museums, die aus

ihrem speziellen regionalen Forschungsbereich je einen
Artikel zum Thema Nahrung und Nahrungsgewinnung
beigesteuert haben.
Brigitta Hauser-Schäublin, deren Feder das einleitende
Kapitel mit dem Titel »Guten Appetit! — Guten Appe
tit?« zu verdanken ist, umreißt mit ihrem Beitrag das
Gesamtthema des Bandes, in dem es um die Verflechtun
gen zwischen »Erster« und »Dritter« Welt bei Nahrungs
mittelproduktion und -konsum und um deren Auswir
kungen auf die ökologische, wirtschaftliche und soziale
Struktur in den Ländern des Südens geht oder doch
gehen sollte. Die übrigen Autoren nehmen dieses Leit
motiv in ihren Aufsätzen unterschiedlich stark wieder
auf.

Ein Autor, Gerhard Baer, vernachlässigt es völlig, indem
er sich auf die Schilderung von mit der Jagd und dem
Nahrungskonsum der Matisgenka verbundenen Tabus
beschränkt und dabei nicht ansteht, über eine längere
Passage hinweg, Tagebuchaufzeichnungen eines seiner
Feldaufenthalte bei diesem Volk unreflektiert wiederzu
geben. Annemarie Seiler-Baldinger beschreibt eine -
freilich trügerische, weil auf die Vergangenheit bezogene
- Idylle der Yagua am oberen Amazonas, der sie dann
aber einige der mit dem wirtschaftlichen Wandel verbun
dene, auf den Sektor Nahrung bezogene Probleme an
fügt. Ebenso wie Seiler-Baldinger berichtet auch Bern
hard Gardi unter dem Titel »Fischers Fritz ißt frische

Fische gern« zunächst vom Fischfang und seiner Bedeu
tung in früherer Zeit bei verschiedenen ethnischen Grup
pen in Mali, ehe er in einer Art Anhang gesteht, daß der
seit der Kolonialzeit wirksame, auf scheinbaren Fort
schritt abzielende Einfluß der Europäer ehemaligen
Fischreichtum und damit verbunden die Basis für ausrei

chend qualitätvolle Nahrung für die Menschen in diesem
Teil Afrikas zerstört hat.

Voll integriert ist das Leitmotiv des Bandes von den
negativen Auswirkungen technischen Fortschritts und
der wirtschaftlichen Abhängigkeiten von Nord und Süd
voneinander in dem Kapitel Urs Ramseyers. Unter dem
Titel »Götterspeise mit Nachgeschmack - Über beseelten
und unbeseelten Reis in Bali« belegt Ramseyer überzeu
gend, wie unvereinbar die heute in Indonesien verfolgte
staatliche Landwirtschaftspolitik mit dem noch lebendi
gen hindu-balinesischen Glauben und dem mit diesem
verbundenen traditionellen agrarischen Weltbild ist und
welche verheerenden Folgen der vollständige Bruch der
seit Jahrhunderten gewachsenen inneren Beziehung der
Balinesen zu ihrem Hauptnahrungsmittel Reis haben
können.

Der Beitrag Christian Kaufmanns »Schwein gehabt auf
Ambrym« hat mit der teilweisen Zerstörung der traditio
nellen Werte einer Kultur durch die Umstellung von
selbst produzierten einheimischen Lebensmitteln auf bil
lig importierte Dosen-Nahrung aus dem Ausland zu tun.
Hier wird auch überzeugend dargelegt, welche Bedeu
tung einer »zeremoniellen Gemeinsamkeit des Essens«
schon in der traditionellen Kultur beigemessen worden
ist, wie die Missionare versuchten, den Essensgemein
schaften einen neuen Sinn zu unterlegen und welche
Rolle Schwein und Schweinefleisch, insbesondere wäh
rend eines zeremoniellen Mahls, für die Aufrechterhal
tung des sozialen Gleichgewichts in der traditionellen
Gesellschaft gespielt haben, die, wie Kaufmann wörtlich


